
Der Bürgermeister konnte zur
Versammlung in der Turnhalle rund
120 Bürgerinnen und Bürger begrü-
ßen, darunter Anwohner aus der
Schulstraße, der Bahnhofstraße und
der Kaiserstuhlstraße, aber auch
Bürger, die sich im Rahmen der Bür-
gerbeteiligung mit dem Thema
„Wohnen im Alter“ in Gottenheim
befasst haben. Der Bürgermeister
gab zunächst einen Rückblick auf
die Vorgeschichte, die bis in das Jahr
2006 zurückreicht. Mit der Wieder-
aufnahme von Gottenheim in das
Landessanierungsprogramm im
Jahr 2008 wurden die Ideen konkre-
ter. Es folgte 2010 eine Beauftragung
der STEG als Sanierungsträger, mit
dem Auftrag ein Konzept für eine
„Neue Ortsmitte“ zu entwickeln.Zu-
dem erhielt 2011 das Institut für
Stadt- und Regionalentwicklung
den Auftrag, einen Bürgerbeteili-
gungsprozess durchzuführen, der
2012 sehr erfolgreich anlief. Die End-
präsentation der Ergebnisse aus den
Arbeitsgruppen fand 2013 statt. Bür-

Einwohnerversammlung in Gottenheim: Welches Konzept überzeugt?

germeister Riesterer ging in der Ein-
wohnerversammlung insbesondere
auf die Ergebnisse der Arbeitsgrup-
pe „Wohnen“ ein, denn diese flos-
sen in die weiteren Planungen zum
Bau des neuen Kindergartens ein
und werden auch die künftigen Ent-
scheidungen zur Bebauung der
Bahnhofsachse und auf dem Areal
„Alter Kindergarten“ prägen.

Peter Gresens stellte die beiden
Konzepte näher vor: Das Konzept
der Firmengruppe Orbau aus Zell
am Harmersbach sieht eine eher
großzügige Bebauung der beiden
Flächen vor. Verschiedene Woh-
nungsgrößen sind angedacht, auch
eine Gewerbefläche für eine Arzt-
praxis und Sozialwohnungen sollen
möglich sein. Die Wohnungen sol-
len nach dem Bau der Häuser ver-
kauft werden.

Ganz andere Vorstellungen hat
der Bauverein Breisgau, der auf be-
zahlbare genossenschaftliche Miet-
wohnungen setzt und auch das The-
ma „Wohnen im Alter“ und die
Wünsche aus der Bürgerbeteiligung

Gottenheim. Der neue Kindergar-
ten in der Schulstraße ist fast fer-
tiggestellt und kann im November
bezogen werden. Nun steht in Got-
tenheim als nächstes großes Pro-
jekt die Bebauung der Bahnhofs-
achse und des Areals „alter Kinder-
garten“ in der Kaiserstuhlstraße
auf der Tagesordnung. Auf der Bür-
gerversammlung am Montag-
abend, 14. Oktober, stellte Bürger-
meister Christian Riesterer ge-
meinsam mit Peter Gresens von
„albrings+müller“ den interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern zwei
unterschiedliche Konzepte für eine
Bebauung der Flächen vor. in die Konzeption aufgenommen

hat. Der Bauverein in Bietergemein-
schaft mit der Pfarrpfründe-Stiftung
will die gebauten Wohnungen im
Bestand der Genossenschaft halten
und vermieten. Auch Service-Woh-
nen und sich daran anschließende
ambulante betreute Wohngemein-
schaften, Plätze für eine Kleinkind-
betreuung und Gewerbeflächen
sind im Konzept enthalten.

Im November will der Gemeinde-
rat in seiner Klausurtagung das The-
ma weiter beraten, eine Entschei-
dung für ein Konzept soll in der Ge-
meinderatssitzung am Donnerstag,
28. November, fallen. Bis dahin ha-
ben die Bürgerinnen und Bürger
noch Gelegenheit sind intensiv zu
informieren, zu diskutieren und bei
der Gemeinde ihren Bedarf anzu-
melden. Marianne Ambs

Die Pläne und Ausführungen zu den
beiden Konzepten sind dazu im Bür-
gersaal des Rathauses zu den Öff-
nungszeiten frei zugänglich. Weitere
Infos auch unter www.gottenheim.de.

Bürgermeister Christian Riesterer (links) stellte den zahlreich erschiene-
nen Bürgern die beiden Modelle für eine Bebauung am Bahnhof und in der
Kaiserstuhlstraße vor. Foto: ma

Wohnen in der Ortsmitte


